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Neue Erfolge in Rumänien.
Die Lage aH dm Kriegsschauplätze.

Die amtlichen deutschen Meldungen.
Größere Kampfhandlungen am Unterlauf der Düna.

Weiterer Eeländegrwinn von der Ostgreuze
Siebenbürgens her gegen die Moldau.

Nnfsische Eegenste-re am mittleren Sereth . —
Traisa genommen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 5. Jan . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Dis
Kamps,ätigkeil der Artillerie hielt sich infolge ungün¬
stiger Witt . rnng zumeist in mäßigen Grenze',. An j
mehreren Frontabschnitten verliefen kleine Patrouil-
lennnternkhmnngi "., erfolgreich. Bei der Heeresgruppe
des Gencralseldmarschalls ' Kronprinz Rupprcckt
von Bayern  drangen Abteilungen des Altenburgi¬
schen Infanterieregiments Nr . 153 heute früh bis in
den 4. feindlichen Graben am Oftrand von Loos vor,
fiig-en dem Engländer durch Sprengung mehrerer Stol¬
len blutige Verluste zu und kehrten mit 51 Gefangenen
zurii *. '

Oeftlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfrldmarfchalls Vrinz Leopold von Bay¬
ern:  Zwischen der Küste und Friedrichstadt zeitweilig
starke Feuerkämpse. Heute in den Morgenstunden grif¬
fen russische Bataillone Teile unsere Stellungen an.
Die Kämpfe find noch im Gange. Außerdem griff der
Russe viermal mit hohem Einsatz von Mengen und
Munition die ibm entrissene Insel nordwestlich von
Dünaburg oeraeblich an.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
An der goldenen Vistritz war das Artilleriefeuer heftig.
Vorstöße russischer Kompagnien und Streifkomandos
zwischen Crokanesti und Dorna Watra scheiterten ver¬
lustreich. Die Angriffs der unter dem Befehl des Gene¬
rals der Infanterie von Cerok fechtenden deutschen nnd
österreich-ungarischen Truppen in den zwischen der Ost¬
grenze Siebenbürgens und der Serethniederunq liegen¬
den Bergen brachten auch gestern wichtige« Celände-
gewinn . Mehrere Hundert Esfanarne wurden aus de»
erkämpften Stellungen eingebracht.

Front des Generalfeldmarschalls van Mackensen:
Im Eebirgsstock nordwestlich Odsbcfti erstürmte ein
wiirttembergllches Gebirasbataillon neben Hannove¬
ranischen, mecklenburgischen und bayerischen Jägern
mehrere verschanzte Höhenstellungen. Zm Nimnicul-
Sarat -Abschnitt nahm das westpreußischeDsntschordon-
Jnfanterierogiment Nr . 152 Clobozka und Notesti im
Sturm . Südlich des Buzeu ist die russische Dröckenkopf-
stellnng von Braila von deutschen Divisionen mit zugc-
teilten Lstereich-ungarischen Bataillonen durchbrochen.
Eurgueti und Romanul sind kn hartem Hiiuserkampf
genommen. 1488 Gcfagene und 8 Maschinengewehre
blieben in der Hand der Sieges . Auf dem rechten
Donaunfer drangen deutsche und bulgarische Kräfte auf
Braila und Ealatz vor.

Mazedonische Front:  Nichts Wesentliches.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 6. Jan . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  In den
Abendstunden starker Feuerkampf im Ppernbogen,
auf beiden Sommeufern  und in einzelnen Ab¬
schnitten der Champagne - und Maasfront.
Bei S e r r e, nördlich der Ancre, drangen im Nachtan¬
griff einige Engländer in den vordersten Graben . Un¬
sere Stoßtrupps holten in der Gegend von Massiges
und an der Nordcstfront von Berdun  Gefangene aus
den französischen Linien.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nach Scheitern seiner Vorstöße am gestrige»

Der Kaiser an Heer und Flotte.
(WTB .) Berlin , 5. Jan . (Amtlich.) An Mein

Heer und Meine Marine ? Im Verein mit den Mir
verbündeten Herrschern hatte Ich unseren Feinden
osrgcfchlagcn, alsbald in Friedrnsverhandkungen ein-
zutröten . Die Feinde haben Meinen Vorschlag abge-
lehnt . Ihr Machthunger will Deutschlands Vernichtung.

Der Krieg nimmt seinen Fortgang!
Vor Gott und der Menschheit fällt den feindlichen

Negierungen allein die schwere Verantwortung für alle
weiteren furchtbaren Opfer zu, die Mein Willen Euch
hat ersparen wollen. In der gerechten Empörung über
der Feinde anmatzenden Frevel , in dem Willen , unsere
heiligsten Güter zu verteidigen und dem Vaterlands
eine glückliche Zu .nnft zu sichern, werdet Ihr zu Stahl
werden. Unsere Feinde haben die von Mir angebotene
Verständigung nicht gewollt. Mit Gottes Hilse werden
unsere Wasfcn sie dazu zwingen!

Großes Hauptquartier , 5. Jan . 1917. Wilhelm I. U.

Morgen wiederholte der Russe nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung seine Angriffe mit frischen Kräften zwi¬
schen der Küste und der Straße Mita  u—R i g a. Osst-
lich der Aa drang er über den gefrorenen Sumpf in
Bataillonsbreite in unsere Stellung . An allen übrigen
Punkten wurde er abgewicsen. Bei Gegenstößen blie¬
ben 3VV Mann und mehrere Maschinengewehre in un¬
serer Hand . Angriffe kleinerer russischer Verbände an
zahlreichen Stellen der Dünafrout und nördlich des
Miadziol -Sees hatten keinerlei Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Im SLdteil der Waldkarpathen starker Feuerkampf.
Oesterreichisch-ungarische Truppen schlugen nordöstlich
von Kirli -Vaba russische Bataillone zurück. Südlich
des Trotosnl -Tales stürmten bayerische  und
österreichisch-ungarische Regimenter ausgedehnte
Verteidigungsanlagen  des Feindes zwischen
Columba und Mt . Faltucanu . Zu den schweren bluti¬
gen Verlusten des Gegners kommt die Einbuße von
über 3V8 Gefangenen . Zwischen Mgr . Casnului und
Susipa -Tal wurden mehrere Stützpunkte genommen.
Deutsche Kolonnen drangen nach Säuberung der Höhen-
stslllinaen südöstlich von Soveja längs der Täler nach
Nsrdostrn vor.

Front des Geveralfeldmaeschalls von Mackensen:
Nach wirksamer Feucrrorbereitung stürmten  unter
dem Befehl des Generalleutnants Kühne die Divi¬
sionen dsd Generalleutnants Schmidt von Knobelsdorf
(Heinrich) und v. Oetinoer die stark ausgcbaute , mit
Drahthindernissen und Flankier »,ngsanlagrn versehene
Stellung der Russen vonTartaru bis Nim « i-
eeni,  nahmen die Ortschaften selbst und drangen
über den versumpften Flußabfchnrtt gegen den
Sereth vor.  Der Gegner hält noch einige Dörfer,
von denen aus er vergeblich führte . Bei die¬
sen Kämpfen zeichnete sich das Magdrburzische Nescrve-
Jnsanterie -Ng '.meut 28 aus . Weiter südi' ch nahm
das verstärkte Kavalleriekorps des Esnerallcutnants
Grafen von Schmcttow Olaneasca , Gulanca und Ma-
rineni . Bortruppen erreichten den Sereth.
Bor der Donau -Armee des Ge "erals der Infanterie
Kösch gab der N" lle weiteren Widerstand südlich des
Sereth in der Nacht vom 1. zum 5. Januar ans und ging
starte Nachhuten opfernd, aus Las Norüuser zurück. In
Braila  drangen von Westen deutsche und bulgarische
Netter , von Osten, über die Donau , deutsche und bul-

zarifche Juso ' ein. Die wichtigste Haudeloft
Rumäniens ist damit in der Hand der Verbündete,.
In der Dobrudscha  hat die dritte bulgarische
Armee, der deutsche, bv' -mrifche und osman ' ŝ e Tri :- -
vrn angchörsn , unter Führung des Generals Ner -noss
ihre Aufgabe schnell und endgültig gelöst: Kein ru 'll-
fcher oder riunänischer Soldat bes' ndct sch mehr i n
Lande. Die beabsichtigten neuen Oper ^ ' onen " Ad eie-
geleitet . Galatz liegt unter unserem Feuer.

Mazedonische Front:  Fm S rnabe " ', A'--
tillerstfeuer . Rn der - a
Von See ber werd -n alltäglich de« vr' -ch'schsn K'-' t-- ' -
städte zwischen Struma - und Mcsta-lliüirdnng dar,
Schisse der Entente beschossen.

(WTB ) Großes Hauptquartier , 7. Jan . lA" t-
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmar 'challs Kronur -nz Rnppreckt von
Bayern:  Nach mehrstündiger Feucrvorbrre ' -uug
griffen englische Bataillone  südlich von Arras
an . Der Angriff brach in unserem Artillerie - und Ma-
schinrngcwehrssue? verlustreich zusammen. Die Ungunst
der Witterung schränkte die Gefechtstätigkert bei allen
Armer » ein.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Sencralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Buch gestern erfolgten im Abschnitt von Mitau
starke russische Angriffe,  die verlustreich schei¬
terten . Die Zahl der Gefangenen hat sich aus 13VV er¬
höht. Bei Kisielin (westlich von Lnck) überraschte eine
deutsche Patrouille eine Feldwache der Nullen und
brachte sie gefangen zurück. Der Versuch russischer Kom¬
pagnien , südwestlich von Stanislau einen unserer
Posten aufzuheben, mißglückte.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den verschneiten Woldkarpathen  kam
es bei strenger Kälte nur zu Patrouillentätiakeit
und vereinzelt auflebendcu, Feuer . Zwischen Oitoe-
und Putnatal sind durch Wegnahme mehrerer Stutz¬
punkte die Russen und Rumänen weiter
gegen die Ebene zuriickgedriingt worden.
Starke Gegenstöße frischer Kräfte konnten «ns den ge-
Wp» .Boden  nickt nehw""

Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Der Eivfek des Mgr . Odobesti  ist gestern du^
das Münchener Jnfanterie - Leib - Negi-
ment im Sturme genommen.  Zwischen Foc-
sani und Fundcni führte der Russe auf einer Front
von 25 Kilometer « einen großen Entlastungs¬
angriff.  Nur in Richtung Obilesti gewann er wenig
Raum . An der zähen Widerstandskraft deutscher Trup¬
pen brach an allen andern Stellen der russische Ansturm
verlustreich zusammen. Mehrere hundert Gefangene-
blieben in unsrer Hand.

Mazedonische Front:  Versuche von Eno-
ländern , sich nordöstlich des Doiransees in *>"n Besitz
bulgarischer Vorpostenstellnngen z» setzen, s" n fehl.

Der erste Erneralquartiermeister : Ludendorff.

Die letzte Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 7. Jan . Abends. Amtlich wird

mitoet "!lt : Au der Westfront im allgemeinen ruhiger
Tag . An der Ostfront fanden auch heute südwestlich
Riga Kämpfe statt.

Ein erfolgreiches Unter , boot.
(WTB .) Berlin . 5. Jan . (Privat .) Ein in den

Heimathafen zurückoekehrtes Unterseeboot hat in 11
Tagen 11 Schisse versenkt; darunter befinden sich fünf
Dampfer mit 15 8V8 Tonnen Kohlen für Italien und
Frankreich bestimmt.



Amtliche Bekanntmachungen.
Richtpreise vom 6. b̂ S 12. Januar 19l7.

s) für Gemüse: lm im
Großhandel Kleinhandel

Zwiebeln . 1 Pfund 13' - ^ 17^
Weiß'raut (Rundlraut ) . . 1 Pfund 4 ^ 6 ^
Filderkraut (Spitzkraut) . . 1 Zentner 4,80 l Psd. 6 ^
Rotkr ut . 1 Pf -nd 10^ 13^
W rsinpkohl . 1 Pfund 9 ^ 12 ^
GeU>e Rüben (lg. o. Kraut) 1 Pfund 7—8' , ^ 9 11^
Karotten (rund o. Krautf 1 Pfund 15^ 20
Kohlrüben(Sodenkohlraben) 1 Zentner 3,60 I Pfd . 4 ^
Weiße Rüben . 1 Pfund 2 ^ 3 ^
Spmat . 1 Pfund 20 Z 27^
Endiviensalat . 1 S ück 7—1öI 9—18^
Rosenkohl . 1 Stück 10—23Z 14—28^
Rettich . 1 Stück 5—12Z 5 - 14I
Sellerie . 1 Stück 6- 1: ^ 8- 20^

b) für Obst:
lm tm

Großhandel Kleinhandel
fM50tLL für IPfd.

Beste Winler-Tafelöpfel . . 25—35 -̂ 30—40^
W wöhnliche Tafeläpsel

und Kochäpscl . 15 20 ^ 18- 25^
(seine Tafelb rnen . 30 - 45 « 40—55^
GewSbnl che Tafel - und Kochbirnen . . 20 - 25 ^ 25—30I
Hagenbuttenmark . 70—80 ^ 90—10O>>

Calw , den 8. Januar 1916.
K . Oberamt : Reo.-Rat Binder.

Verfügung der Württ . Landesgctreidestelle vom 29. Dez.
1916, betreffend das Ausdreschen des Brotgetreides»

Staatsanzeiger Nr . 3.
Nach einer vorläufigen Mitteilung des Direktoriums

der Retchsgetreidestelle wird Ende Januar eine allgemeine
Bestandsaufnahme für Brotgetreide stattfinden . Auf Grund
des tz 3 Abs. 2 der Bundesratsverordnung über Brotgetreide
und Mehl aus der Ernte 1916 (Reichs-Eesetzbl. 1916 S . 782)
wird daher verfügt:

Gegen falsche feindliche Meldungen.
(WTB .) Berlin , 7. Jan . Das deutsche Unterseeboot

„U 46", das nach einem englischen Poldhubericht vom
21. Dezember 1916 auf der Höhe von Saint Nazaire
versenkt sein soll, ist wohlbehalten in seinen Heimat¬
hafen zurückgekehrt. Auch ein anderes deutsches Unter¬
seeboot kommt für die von unfern Gegnern gemeldete
Verrichtung nicht in Frage.

Der Seekrieg.
(WTB .) Berlin , 6. Jan . Eines unserer Unterseeboote

hat am 23. Dezember im östlichen Mittelmeer einen bewaff¬
neten und von Kriegsfahrzeugen begleiteten feindlichen
Transportdampfer von über 5096 Tonnen durch Torpedo-
schuß versenkt.

(WTB .) Berlin , 6. Jan . Eines unserer Unterseeboote
hat im Mittelmecr am 28. Dezember den bewaffneten eng¬
lischen Dampfer „Oronsay ", 3761 Vruttoregistertonnen , mit
6110 Tonnen Jute , am 30. Dezember den bewaffneten eng¬
lischen Dampfer „Apsleyhall ", 3883 Vruttoregistertonnen-
mit 6500 T. Getreide , und am 6. Jan . den bewaffneten eng¬
lischen Dampfer „Baycraig ", 3761 Bruttoregistertonnen , mit
6800 Tonnen Zucker versenkt. Die Kapitäne der drei Dam¬
pfer wurden gefangen genommen.

(WTB .) Christiania , 6. Jan . Das Ministerium des
Aeußern erfährt aus Falmouth , daß der Dampfer „Bestik"
aus Christiania ; von Cardiff nach Algier mit Kohlen unter¬
wegs , Donnerstag abend 8 Uhr 40 Meilen östlich von Bi¬
shop Rock von den Deutschen versenkt worden ist. Die Mann¬
schaft ist in Falmouth eingetroffen.

(WTB .) London, 5. Jan . Lloyds meldet, daß der Dam¬
pfer „Murex " (3564 To.) aus London am 21. Dezember von

einem feindlichen U-Boot versenkt wurde. Zn die Seiten¬
wand des Schiffes wurde ein 20 Quadratfuß großes Loch ge¬
rissen. Der Dampfer ist verloren . Eine Person wurde getötet.

(WTB .) London, 6. Jan . Die Admiralität teilt mit,
daß nach den neuesten Berichten außer den bereits gemel¬
deten Mannschaften noch 85 Soldaten von dem am 1. Januar
versenkten Transportdampfer „Jvernit " vermißt werden.

(WTB .) London, 6. Jan . Lloyds meldet, daß der nor¬
wegische Dampfer „Fane " (1119 Bruttoregistertonnen ) wahr¬
scheinlich versenkt wurde . — Der als versenkt gemeldete nor¬
wegische Dampfer „Erica " ist im Hafen angekommen.

(WTB .) London, 6. Jan . Lloyds meldet, daß der grie¬
chische Dampfer „Tsiropinas " (3015 Bruttoregistertonnen)
versenkt wurde , 25 Mann der Besatzung wurden gelandet.
Man glaubt , daß der norwegische Dampfer „Helgay" (1860
Bruttoregistertonnen ) versenkt wurde.

(WTB .) London, 6. Jan . Lloyds meldet : Der Dampfer
„Alden ", 432 Bruttoregistertonnen , aus Bergen , ist am 2.
Januar durch das Eeschiitzfeuer eines deutschen Untersee¬
bootes versenkt worden. Die Mannschaft wurde von dem
dänische» Dampfer „Charkow" gelandet.

(WTB .) Bern . 7. Jan . Wie „Petit Journal " aus Lis¬
sabon meldet, wurden die französischen Eoeletten „Notre
Dame du Berger " und die Bark „Capricieuse" versenkt. Die
Besatzungen sind gerettet . Aus Nantes meldet das Blatt die

Versenkung des Dampfers »Omnium ", dessen Besatzung

zu gewärtigen . Auch können ihnen die Kosten der Bestands¬
aufnahme auferlegt werden, die dadurch entstehen, daß ihr
Getreide bei der allgemeinen Bestandsaufnahme noch ni-ht
gedroschen ist und daher nach dem Ausdrusch besonders aus¬
genommen werden muß. In besonderen Fällen kann aus¬
nahmsweise das Oberamt oder das Stadtschulthcißenamt
Stuttgart die Ausdruschfrist bis 81. Januar 1917 verlängern.
Anträge auf Verlängerung der Ausdruschfrist sind unter An¬
gabe der Gründe durch Vermittlung des Ortsvostehers an
das Oberamt , lm Stadtdirektionsbezirk Stuttgart an das
Stadtschultheißenamt Stuttgart zu richten.

Die Schultheißenämtcr
werden beauftragt , die Landwirte auf vorstehende Verfügung
mittelst ortsübl . Bekanntmachung aufmerksam zu machen.

Etwaige Anträge auf Verlängerung der Ausdruschfrist
wollen mit eingehender Begründung sofort hieher vorge
legt werden.

Calw,  den 5. Jan . 1917.
K. OSeramt : Binder.

Einfuhr von Wild , zahmen Kaninchen, Geflügel und Wild
geslügel. (Staaisanz . Nr . 1 vom 2. Jan . 1917.)

Auf Grund des H 1 Abs. 2 der Bekanntmachung über
die- Einfuhr von Vieh und Fleisch sowie Fleischwaren vom
18. März 1916 (Reichs-Eesetzbl. S . 175) bestimme ich:

I.

Die Vorschriften der Bekanntmachung über die Einfuhr
von Vieh und Fleisch sowie Fleischwaren vom 18. Mürz 1916
(Reichs-Eesetzbl. S . 175) sowie die dazu ergangenen Ausfüh-
rungsbestimmungen vom 22. März , 18. Juni und 21. August
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 179, 530, 940) werden ausgedehnt
uf Wild , zahme Kaninck>en. E . ftügel und Wildgeflügel,

ferner auf frisches und zubereitetes Fleisch sowie Fleischwaren
von diesen Tieren.

gleichfalls gerettet ist, aus Brest die Versenkung der »engli¬
schen Dampfer „Hestland" und „Carlyle " . Auch deren Be¬
satzungen sind gerettet . — „Petit Parisien " berichtet ans
Vigo : Der norwegische Dampfer „Thyra " mit einer Kohlen¬
ladung wurde von spanischen Fischern verlassen aufgefun¬
den. — „Petit Parisien " meldet ferner aus St . Malo : Die
Goelette „Miß Maud " ist versenkt worden . Die Besatzung
wurde durch einen griechischen Dampfer gerettet , der später
aber gleichfalls versenkt wurde.

(WTB .) Bern , 6. Dez. Agence Havas meldet aus Les
Sables d'Olonne : Ein deutsches Unterseeboot hat das fran¬
zösische Schiff „Dundee Sie . Mile " in die Lust gesprengt.
Die Besatzung ist gerettet.

(WTB .) Berlin »8. Jan . Aus Genf wird dem „Berliner
Lokalanzeiger " berichtet : In den letzten 48 Stunden gingen
vor dem Hafen von Laruela durch Versenkung 11 Wa < hisse
und 7 Fischerboote verloren . Ferner wurde unweit des Hä¬
sens ein großer, yon Chile kommender Dreimaster versenkt.

Zur Kriegslage.—Ter Euteutekricgsrat.
„Unsere Feinde haben unser Friedensangebot ab-

gewiesen. Ihr Machthunger will Deutschlands Ver¬
nichtung. Der Krieg nimmt seinen Fortgang." Das hat
der Kaiser in seinem Befehl an Heer und Flotte festge¬
stellt, in dem er zugleich auch mit Recht darauf hinge-
wiefen hat, daß die Verantwortung für alle weiteren
furchtbaren Opfer den feindlichen Regierungen zufalle.
Daß wir bezüglich der Wetterführung des Krieges
keine Sorge zu haben brauchen, das zeigt uns die Ent¬
wickelung der Kcnnpfe in Rumänien. Braila , die
HaupthandelsstadtRumäniens , ist genommen, die Do-
brudscha ist voin Feinde vollständig gesäubert, und un¬
sere Kanonen donnern gegen die Festung Galatz, den
Stützpunkt des linken Flügels der Russen und Haupt-
briickenkopf der Moldauverteidigung. Die Verbündeten
sind an den Unterlauf des Sereth an verschiedenen
Stellen herangekommen. Der Samstagbericht meldet
vielverheitzend, daß neue Operationen der bulgarischen
Dobrudschaarmee eingeleitet seien; ob sie gegen Galatz
oder das Donaudelta und Bessarabien gerichtet sind,
wird die nächste Zukunft lehren. Vom oststebenbürgi-
schen Erenzgebirge her sind die Verbündeten in die
Niederung des Sereth vorgedrungen und gewinnen
trotz heftigster Gegenwehr stetig Gelände. Nur im
Raum Focsani—Fundeni (am Sereth, etwa 40 Kilo¬
meter westlich von Galatz) . halten die Russen noch mit
verstärkten Kräften, und haben' fogar mit ihrer Ueber-
macht einen kräftigen Gegenstoß geführt. Wie sich die
Operationen, die seit einigen -Tagen in größerem Stil
am Unterlauf der Düna, von Diinaburg bis Riga , be¬
gonnen haben, weiter entwickeln werden, ist noch nicht
abzusehen. Es ist noch nicht recht zu ersehen, ob wir es
nrit russischen Entlastungsversuchenoder aber mit Vor¬
beugungsmaßnahmen gegen befürchtete Angriffe zu
tun haben. Auch im Westen scheint es wieder lebendig
werden zu wollen. Namentlich auf der englischen Front

Puten ; als Wildgeflügel: Fasanen, milde Enten, Neb- nnd
Feldhühner, Schneehühner, Haselhühner, Wald- und Wasser¬
schnepfen.

III.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der V .-rkUn-

duirg, die Ansdehnung der Strasoorschriften mit dein 27. De¬
zember 1916 in Kraft.

Berlin , 24. Dez. 1916.
Der Stellvertreter des Neichskanzle-s.

Dr . Helfferich

Auf vorstehende Bestimmungen wird hiemit aufmerksam
gemacht.

Calw,  den 5. Jan . 1917.
K. Obcramt : Binder.

K. Eo . Vcz.-Schulamt Nc»!?nb::re -Cal

An sämtliche Lehrer und Lehrerinnen.

Der auf 1, Jan . 1917 zu leistende Beitrag für die Lchrer-
lesegescllschast, 2 îl von den ständigen und 1 von den un
bändigen Lehrern und Lehrerinnen , wolle an den Nechn -ng-
äihrer , Herrn Hauptl . Baumann in Calmbach baltgef . ein
zescmdt werden.

Den 4. Jan . 1917,
Vez.-Schnl-Jnsp . Bauman n.

Holztaxprcisliste für das Jahr 1917.
Der Forstverband Calw hat für das Wirtschafts¬

jahr 1917 eine Holztaxpreisliste herausgegeben, woraus
die beteiligten Kreise aufmerksamgemacht werden.

Calw,  28 . Dez. 1916. K. Oberamt: Binder

Es ist eine Bekanntmachung des K. stell». General
kommandos XIII. (K. W.) Armeekorps, betr.

Bestandserhebung von Niihfadrn
Nr. W. M. 600. 12. 16 K. R. A. erschienen, deren Wort¬
laut im Staatsanzeiger vom 30. Dezemb. 1916, Nr. 304,
Beilage veröffentlicht ist.

Calw.  8 . Jan . 1917. K. Oberamt: Binder.

ist das Feuer lebhafter geworden; die Engländer spre¬
chen davon, daß sie ihre Front um 2 Millionen Mann
verstärkt hätten, und nun ' gerüstet seien, um ihre
Pläne durchführen zu können.

Ueberhaupt wird jetzt in der Entente nach Ab¬
lehnung des Friedensangebots fieberhaft gearbeitet
werden, um eine Einheitlichkeit in der militärischen
und politischen Kriegführung zu gewährleisten. Darauf
weist schon der Ententekriegsrat hin, der in den letzten
Tagen in Nom abgehalten wurde. Es verlautet, daß
man sich über die zu treffenden Maßnahmen bezüglich
der Orient- und Balkanfragen in erster Linie unter¬
halten hat, und zwar wahrscheinlich auf Verlangen
Italiens , das nach den Schlägen auf dem Balkan seine
ganzen Kriegsziele in Luftblasen aufgehen sieht, und
nun wohl von der Entente gewisse Garantien gefordert
haben dürste als Ersatz für die von ihm gebrachten
Opfer. Italien macht bekanntlich Ansprüche auf Al¬
banien und die östlichen Adriaküstengebieteund weiter¬
hin auf kleinasiatisches türkisches Gebiet. Bisher haben
die Italiener aber noch keines dieser Gebiete in ihren
Besitz zu bringen vermocht, und die Haltung Griechen¬
lands läßt dazu noch die Befürchtung zu, daß sich die
Aussichten der Italiener auf dem Balkan noch weiter¬
hin verschlechtern, falls die Griechen die Vergewalti¬
gung ihres Landes nicht mehr länger erdulden sollten.
Es ist aber anzunehmen, daß der Zehnverband durch¬
aus gewillt ist, den Konflikt mit der griechischen Re¬
gierung auf die Spitze zu treiben, denn ein neutrales
Griechenland ist ihm womöglich noch unbequemer als
ein feindliches. Und dann könnte man doch den Itali¬
enern noch wettere Versprechungen machen, und Eng¬
land könnte die sehnlichst gewünschten griechischen In¬
seln besetzt halten. Was die griechische Regierung, die
bis heute die Forderungen abgelehnt hat, in Zukunft
angesichts der Blockade tun wird, darüber sich auszu¬
sprechen, dürfte schwierig sein. Die Griechen werden
durch Flugzeuge und Zeppeline, die Post und Nachrich¬
ten abwerfen, über die Vorgänge in der Welt unter¬
richtet, und die gute Unterrichtung über die Kriegs¬
lage dürfte geeignet sein, ihren Widerstand, falls er
irgend welche Aussicht auf Erfolg verheißt, zu stärken.
Das scharfe Vorgehen der Entente aber in Griechen¬
land, der geheime Kriegsrat und die Ablehnung des
Friedensangebots, das alles zeigt uns mit wünschens¬
werter Deutlichkeit, daß die Entente ihre Vernich¬
tungspläne noch lange nicht aufgeben will , daß sie im
Gegenteil gewillt ist, alle Kräfte anzuspannen, um den
Steg doch noch an sich zu reihen, und uns dann ihre
Friedensbedingungen aufzwingen zu können. Dieser
Vernichiungswille, dessen eifrigster Verfechter zweifel¬
los England ist, geht auch aus Aeußerungen des Mit¬
glieds des englischen Kriegsrats, des Arbetterministers
Henderson, hervor, der in einer Unterredung mit einem
amerikanischen Journalisten sich in geradezu widerlicher
Heuchelei über die Notwendigkeit der Vernichtung des
deutschen Militarismus äußerte. Er meinte, dte deutsche
Militärmacht, deren Streben auf die Weltherrschaft

Sämtliches Brotgetreide (Roggen, Weizen. Dinkel und
Einkorn, allein oder mit anderem Getreide außer Hafer ver- II.
mengt ) aus der Ernte 1916 ist spätestens bis 20. Januar Im Sinne dieser Bekanntmachung gelten als Wild : Rot

1917 auszudreschen. Besitzer solchen Getreides , welche dieser >und Damwild , Renntiere , Rehe, Schwarzwild , Hasen , wilde

Aufforderung nicht Nachkommen, haben Zwangsmaßnahmen sKaninchen : als Geflügel : Gänse, Enten , Hühner , Tauben,
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gerichtet sei, müsse entweder von einer Regierung kon¬
trolliert werden, die auf moralische Grundsätze Rücksicht
nehme, oder sie müsse so geschwächt werden, datz sie auf¬
höre, gefährlich zu sein, Der englische Arbeiterführer
hätte ruhig dazu setzen können, datz sie gefährlich für
Englands Weltherrschaftspläne sei. In echt englischen
Eedankengängen meinte Herr Henderson dann weiter,
während es Deutschland nicht gelungen sei, seine Geg¬
ner zu besiegen, habe es seine Verbündeten überwunden
und gänzlich seinem Willen unterworfen. Deshalb
könne der Status quo ante nicht mehr von der Entente
angenommen werden, weil diese gezwungen sei, die
starke Zentralmachtdieser vier Staaten unter Deutsch¬
lands Führung — im Interesse des zukünftigen Frie¬
dens natürlich — zu brechen. Also man will die Staa¬
ten der Verbündeten Deutschlands, in erster Linie na¬
türlich Oesterreich-Ungarn und die Türkei, zerstückeln,
damit Deutschland seine Kraft verliert. Und ausge¬
rechnet stellt derartige Thesen ein englischer Arbeiter¬
führer auf, dessen Regierung eine riesige Koalition
gegen den wirtschaftlichen Nebenbuhler geschaffen hat,
um im Kriege zu erreichen, was man im friedlichen
Wettbewerb nicht mehr fertig gebracht hatte, dessen Re¬
gierung selbst bis auf den heutigen Tag die schärfste
Art von Militarismus , gepaart mit wilder Erobe¬
rungssucht, betrieben hat. Zu einem solchen Zynismus
ist nur ein Engländer fähig. Wir aber merken nun
immer mehr, wo der eigentliche Feind Deutschlands
sitzt, und wo der Sitz des Kriegswillens bis zur Ver¬
nichtung des deutschen Volkes ist. Wie sagt doch Ernst
Lissauer in seinem Hatzgesang:

Wir haben nur einen einzigen Feind
England!'. 0 . 8.

G
Der Ententekriegsrat in Rom.

(WTB .) Rom, 8. Jan . Die „Tribuna " schreibt: Die
Zusammenkunft englischer und französischer Generale mit
Cadorna und Sarrail ist ein Zeichen dafür , daß die Konfe¬
renz in Nom vor allem das militärische Vorgehen studieren
soll. Wahrscheinlich werden Beratungen der militärischen
Führer im Kriegsministerium stattfinden . Wie aus der letz¬
ten Pariser Konferenz die Einheit der Front hervorging,
so wird aus der in Rom die Einheit des Handelns hervor¬
gehen. — „Eiornale d'Jtalia " oeröffentlicht eine Unterredung
mit Briand , der erklärte , er bewahre sein Zutrauen und
trage in sich die Sicherheit , datz die Entente sich auf dem
Wege zu dem schönsten" und tröstlichsten Ergebnis befinde.
Briand fügte hinzu : Ich weiß, datz Italien Nicht nachgiebt
und datz es fest dazu entschlossen ist. Meine Freude , nach
Italien gekommen zu sein, ist sehr groß und mein Vertrauen
«uf unser gemeinsames Glück unerschütterlich.

(WTB .) Rom, 8. Jan . Die „Agenzia Stefani " meldet:
Die Konferenz der Alliierten wurde nach der zweiten Zu¬
sammenkunft am Sonntag nachmittag , die die Arbeiten be¬
endete, geschlossen. Die Alliierten stellten noch einmal ihre
Uebereinstimmung hinsichtlich der verschiedenen Punkte der
Tagesordnung fest und fahten den Beschlutz, immer mehr die
Zusammenstimmung ihrer Bemühungen zu verwirklichen.

* Japan und seine Verbündeten.
(WTB .) Berlin , 8. Jan . Nach einem Stockholmer Tele¬

gramm des „Berliner Lokalanzeigers " beschäftigte sich die

bet Eröffnung des japanischen Parlaments verlesene Thron¬
rede vornehmlich mit der äußeren Politik und betonte, datz
Japan keinesfalls seine Verbündeten in der gegenwärtigen
schwierigen Stunde verlassen werde,

Griechenland und seine Bedrücker.
(WTB .) London, 5. Jan . Das Reutersche Bureau mel¬

det aus Athen vom 3. Januar : Die griechische Regierung
erklärt anläßlich der Nichtannahme der Ententenote , datz sie
der Entente nicht den Krieg erklären , sondern sich den
Zwangsmaßregeln unterwerfen werde, im Vertrauen darauf,
daß die Mächte schließlich einsehen würden , daß die Blockade
eine unverdiente Strafe für die Ereignisse am 1. Dezember
sei, die auf ein Mißverständnis zurückzuführen seien, da die
Armee ohne Rücksicht auf die Regierung beschlossen habe,
sich der Auslieferung des Kriegsmaterials zu widersetzen.
Was die Gefangenhaltung der Venizelisten betreffe, so sei
der König zwar bereit , einige der Gefangenen zu begnadi¬
gen, die Verfassung verhindere ihn aber, sich in das gericht¬
liche Verfahren einzumischen, ehe die Urteile gefällt seien.
Nach der Haltung der Ententediplomatie zu urteilen , sei die
Lage nicht beruhigend . Der Ton in der Athener Presse sei
sehr feindselig, während der Einfluß der Blockade sich im¬
mer mehr fühlbar mache. Die Verteilung des Brotes , das
aus einer Mischung von Weizen und Gerste hergcstellt werde,
stehe unter strenger Aufsicht. Die Lebensmittel seien außer¬
ordentlich teuer , so daß sie für die ärmeren Klaffen uner¬
reichbar seien.

(WTB .) London, 5. Jan . Reuter meldet aus Athen
vom 3. Januar , die früheren Ministerpräsidenten , mit denen
der König beratschlagt habe, hätten einstimmig erklärt , datz
die Forderungen der Entente in ihrer gegenwärtigen Form
nicht gebilligt werden könnten, da diese auf ein Eingeständ¬
nis hinauslaufen würden , daß der Plan bestehe, Sarrail im
Rücken anzugreifen . Die Regierung habe beschlossen, im Ein
vernehmen mit der Krone gewisse Teile der Note der En¬
tente zu verwerfen , sei aber geneigt , über die andern Be¬
dingungen zu unterhandeln.

(WTB .) London. 5. Jan . „Daily Telegraph " erfährt
aus Syra vom 4. Januar , daß die Reservisten die Eisen¬
bahnbrücke südlich von Larissa in die Luft gesprengt haben,
um weitere Truppenverschiebungen nach dem Peloponnes
zu verhindern . Ferner berichtet das Blatt , daß das Ver¬
mögen des Generals Danglis , das in der Nationalbank de¬
poniert war . und einige kleine Geldsummen, die Venizelos
gehörten, beschlagnahmt wurden . Die Verhaftungen von
Venizelisten dauern fort . Der Transport der Truppen nach
dem Peloponnes geht langsam vor sich. Bisher wurden 700V
Mann und nur 30 Geschütze dorthin gebracht. — Aus dem
Piräus wird dem „Daily Telegraph " berichtet, daß am 29.
Dezember die Geschäfte der Bäcker im Piräus gestürmt wor¬
den seien. Auch in Athen sei es zu Brotunruhen gekommen.
Für die Armee seien große Mengen von Mehl eingelagert.
Die Regierung wolle diese Vorräte aber nicht herausgeben.

Vermischte Nachricht n.
Die Neutralen nach Kriegsende.

(WTB .) Berlin , 8. Jan . Dem „Berliner Tageblatt " zu¬
folge berichtet der Haager „Nieuwe Lourant ", die schwedi¬
sch« Regierung habe die anderen Neutralen Europas zu
einer Besprechung ihrer völkerrechtlichen Interessen nach
Kriegsende eingcladen.

kl»von Zusn vs»Ser warmlumte.
von rv. Ä. Zacov5

80. Fortsetzung. (Nachdruck verboten'
„Du weißt gewiß am besten, was zu geschehen

hat," sagte sie ruhig.
„Ja, überlaß nur alles mir," erwiderte Vlohm

zufrieden,' „ich werde schon alles machen."
Ein langes Schweigen folgte. Käthe stand auf

und setzte sich ans Fenster, sie stützte das Kinn in die
Hand und betrachtete das ruhelose Leben auf der
Straße. Im Zimmer wurde es mit dem Herannahen
des Abends allmählich dunkel. Blohm stand auf und
setzte sich ihr gegenüber, während Brodersen, der schon
feit einiger Zeit fühlte, daß er ihnen im Wege war,
sagte, daß er nun gehen müsse. »

„Du segelst morgen abend, nicht wahr, Paul?"
meinte Blohm, indem er sich sorglos zu ihm um¬
wendete.

„Gegen sechs," war die Antwort.
„Wir segeln Sonnabend abend um sieben," sagte

Vlohm und nahm die Hand des jungen Mädchens in
die seine. „Es wird uns sehr seltsam Vorkommen,
Käthe, wenn wir uns auf Deck sehen, ohne miteinan¬
der sprechen zu können, aber wir werden uns dafür
um so mehr anblicken, nicht wahr?"

„Kapitän Kämpf hält sehr streng auf Disziplin,"
Meinte Käthe.

„Aber er kann uns doch nicht verbieten, uns an-
Sufehen,"versetzte Vlohm, „und er kann uns doch nicht

verbieten, uns zu heiraten, wenn wir drüben ange¬
kommen sind. Gute Nacht, Paul, wenn wir uns das
nächste Mal Wiedersehen, sind wir schon ein altes ver¬
heiratetes Paar."

„Schnelle Ueberfahrt und gesunde Rückkehr,"
sagte Brodersen. „Gute Nacht."

Käthe Möller gab ihm nur ihre kleine Hand;
das war alles. Blohm verabschiedete sich von ihm
mit einem kräftigen Druck und begleitete ihn bis zur
Zimmertllr. Als Brodersen auf der Straße war,
blickte er noch einmal zurück und sah, wie die beiden
am offenen Fenster saßen; Blohm lehnte sich heraus
und winkte ihm mit der Hand noch ein Lebewohl zu,
aber Käthe gab ihm kein Zeichen.

*

Zwanzig st esKapitet.
Am Uferkai seiner aufblühenden Vaterstadt

Cuxhaven schritt Käpp'n Brodersen an jenem ver¬
hängnisvollen Sonnabend langsam auf und ab und
hörte, wie die Uhr von dem alten Kirchturm, der aus
den engen Straßen der Altstadt hervorlugte, sieben
schlug. Da versank der Hafen mit seiner buntscheckigen
Schar von Schiffen vor seinem Auge. Er glaubte
die lauten, heiseren Kommandorufe auf der „Vene-
tia" zu hören, er sah den ungefügen Rumpf mit den
spitz zulaufenden Spieren, wie er langsam den Strom
herabglitt, und er sah, wie Käthe sich über die Brü¬
stung lehnte und einen letzten Blick auf ihr Vaterland
warf. Dann kehrte er mit einem Seufzer zur Wirk-

Die Amerikaner und das Friedensangebot.
(WTB .) Washington, 6. Jan . Reuter meldet: Der

Senat nahm mit 48 gegen 17 Stimmen den Antrag
der Republikaner an, durch den das Ansuchen des Prä¬
sidenten um Bekanntgabe der Friedensbedingungen,
nicht aber seine Note gebilligt wird.

(WTV.) Washington, 5. ,Jan . Reuter meldet: Nach
einer Mitteilung des Staatsdepartements beabsichtigt
Wilson nicht, eine neue Friedensnote abzusendsn.

Der japanische Geschäftsgeist.
(WTB .) Berlin , 6. Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt: Uns liegt der in Uebcrsetzung nachsolg-ade
Brief einer holländischen Firma an einen englischen Ge
schäftsfreund vor. Ein Kommentar ist überflüssig. Amster¬
dam, den ... November 1916. Herren ... in Liverpool . Wi7
beehren uns , Sie zu benachrichtigen, daß wir heute von un¬
fern Ueberseefreunden die Mitteilung erhielten , Japan ver¬
kaufe jetzt Gummiringe für Nähmaschinen zu Preisen , mit
denen wir nicht in der Lage sind, den Wettbewerb auszu¬
nehmen. Wir bedauern dies besonders darum , weil Japan
täglich Bode» gewinnt . Es ist Tatsache, daß die japanischen
Fabrikanten aus den schwierigen Verhältnissen in Europa
Nutzen ziehen, indem sie die Waren aller europäischen Fa¬
brikanten nachmachen, gleichviel ob von befreundeten oder
feindlichen Ländern , und zu Preisen , mit welchen ein W .tt-
bewerb unmöglich ist, absetzen. Wir bitten ferner in dieser
Beziehung Notiz davon zu nehmen — besonders im Hinblick
auf die lauge Dauer des Kriegs — daß die japanische Kon¬
kurrenz sehr gefährlich wird , weil sie, dank der billigen Ar¬
beitskräfte , es versteht, bei ihren Verkäufen einen guten be¬
sinn zu erzielen und dadurch Kapital macht. Auch dadurch,
-aß sie erfahrener wird , wird sie eine Stellung auf dem

Markte einnehmen . Wir hoffen daher , daß Sie nach Beendi¬
gung des Kriegs mit uns wirken und alles tun weiden , was
in Ihrer Macht liegt , um den Voden zuriickzuerobern, wel¬
cher jetzt verloren ist.

Aus Stadt il"d
C'!w den 8. Januar 1917.

Das eiserne Kreuz.
Jakob Pfrommer von Würzbach, Fahrer im Feld -Art .-

Reg. 29, hat das eiserne Kreuz erhalten.
Kriegsauszeichnung.

Wilhelm Holzäpfel von Würzbach, Vizefeldewebel d. R .,
im Res.-Jnf .-Reg. 119, hat zum eisernen Kreuz und silbernen
Verdienstmedaille die silberne Medaille für treue Dienste
bei der Fahne erhalten.

Handclsschuldirektor Fischer, Leutnant d. L. II im Jnf .-
Neg. 128, wurde mit dem Wilhelmskreuz mit Schwertern
ausgezeichnet.

Ein Held von der Württ . Minenwerferkompagnie 226.
(Kr . M .) Vizefeldwebel Mitschele, Schreiner ausGech-

ingen , seit August 1914 im Felde , hat sich bei den schweren
Kämpfen in vergangenem Oktober ganz hervorragend aus¬
gezeichnet. Unsere tapfere Infanterie hatte sich auf einem
Höhenzug eingeschanzt, den sie gegen den immer wieder,
ohne Rücksicht auf Menschenopfer heranstürmenden Gegner
mannhaft und trotzig verteidigte . Auch die Minenwerfer

lichkeit zurück. Wie winzig und, ach, auch wie
schmutzig erschien ihm die „Schwalbe". Cuxhaven
aber sah wie ein Dorf aus, das den unberechtigten
Anspruch erhebt, als Hafen zu gelten. Und mit einem
aus Mitleid und Mißbilligung gemischten Empfinden
betrachtete er die Aufmerksamkeit, die zwei jugend¬
liche Landsleute einigen törichten Jungfrauen in
weißen Gewändern erwiesen.

Brodersen fühlte, daß ihm die Enge des Hauses
unerträglich sein würde, er wanderte deshalb ziellos
umher, bis die Dämmerung anbrach und am Horizont
plötzlich das rote Auge des nächsten Feuerschiffes über
die Wasser zu ihm herüberblickte. Cuxhaven war doch
recht langweilig, um es gerade heraus zu sagen; ein
oder zwei hemdärmelige Hausbesitzer saßen in ihren
duftenden Vorgärten und rauchten, während Stim¬
mengeräusch und Tabakrauch aus den Torwegen der
nächsten Seemannskneipen zu ihm drangen. Er setzte
seinem Wandern erst ein Ziel, als er sich gezwungen
sah, den Tollheiten seiner Leute ein Ende zu bereiten,
was ihm eine gesunde Abwechselung verschaffte^

Auf der Suche nach gutem Bier hatten Herr
Grün und Karl sich ganz der Findigkeit der anderen
Leute anvertraut und waren mit ihnen in den
„Anker" gezogen, wo Herr Grün in höchst drastischer
Weise den Heizerjungen, den er schon lange auf dem
Strich hatte, nach Hause schickte, um sich das Gesicht
zu waschen.

Fortsetzung folgt.
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habe » hier ihr VestmagN -bes gefall , dem Fesnb bas Vor¬
dringen zu erschweren, wiederholt har hier unser lamps¬
erprobter Schwarzwälder mit seiner Mannschaft einen ver¬
schütteten mittleren Minenwerfer im feindlichen Feuer wie¬
der schußbereit gemacht. Auch erkundete er persönlich die
Lage und Stärke der vom Feinde errichteten Barrikade,
wobei er unter anderem feststellte , daß dieselbe stark besetzt
und mit Maschinengewehren bestückt war . Aus nächster Nähe
der Barrikade leitete der kühne Eechinger telefonisch das
Minenseuer mit solchem Erfolg , daß die Besatzung niederge¬
kämpft ünd die einen Hohlweg sperrende Barrikade wegge¬
räumt wurde . Unsere eigene Barrikade , die IM Meter feind-
wärts lag , konnte jetzt wieder besetzt werden.

Sein König hat ihm nunmehr als Anerkennung dir
Goldene Militärverdienftmedaill « verliehen.

Xvin tragisches

* Am vergangenen Samstag wollte das Ehepaar
Friedrich Haas . Obsthändler im Zwinger , und seine
Frau Marie geb . Rentschler von Zavelstein , die goldene
Hochzeit begehen . Kurze Zeit bevor Herr Dekan Zeller
und Stadtschultheißenamtsverweser Eemeinderat
Dreih im Hause der Jubilars ihre Glückwünsche Lber-
bringen wollten , verschied Herr Haas , wahrscheinlich
infolge Altersschwäche , die sich erst in den letzten Tagen
stärker bemerkbar gemacht hatte . Herr Dekan Zeller
hatte unter Ueberreichung einer Spende von 40 .— ->tt
die Glückwünsche des Königs Lberbringen sollen , ebenso
Herr Dr .eitz im Namen der Stadtverwaltung unter
Ueberreichung eines Geschenks von 30 .— »ll . Der
Hochzoitsjubilar lag noch im festli -ben Gewände mit,

dem Sträußchen Mi Nock auf dem Bett , a?s die Zerrest
zur Beglückwünschung erschienen . Herr Dekan Zeller
sprach nun anstatt des Festgctcies ein Eterbcgebet.
Herr Haas ist 86 Jahre alt geworden , seine Frau steht
im 80 . Lebensjahre.

Zum Marineopfertag.

Der Marineopfertag brachte ein Ergebnis von über
3 Millionen Mark . Hievon wurden 54 Millionen Mark der >,
Neichsmarine -Stiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege gefallenen Kämpfer der Kaiserlichen Marine , 1 Mil¬
lion Mark der Nentenansialt des Alters - und Jnvaliden-
heims für die Kriegslnoaliden der Marine überwiesen.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Talw.
IDruck u. Verlag der A. Oelschläger 'fchen Buchdruckerei. Gnlw.

Deckenpfronn , den 5. Januar 1917.

Todes - Anzeige.
Schmerzersiillt mache ich Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
meine liebe , herzensgute Gattin

Käthe VMS.
geb . Krauß.

heute abend unerwartet rasch infolge
E chlaqanfalls im Alter von 29 Jahren mir ent¬
rissen wurde.

In tiefstem Schmerz

Friedrich Braun , Schultheiß.

Die Beerdigung findet Montag 2 Uhr statt.

Bad LiebenzeÜ, den 7. Januar 1917.

Todes -Anzeige.
Meine liebe Frau ^ unsere treubesorgte Mutter

und Großmvtter

Karoline Schroth,
geb. Aldinger.

ist heute Abend nach längerem Leiden,
im Alter vo r̂ ckt ganz 60 Jahren
sanft in dem H,rrn entschlafen , wes

wir Hiemil Verwandten und Freunden zur Nach¬
richt geben . ,

Der tieftranernde Gatte F 'iedrich Schroih,
Wagnermeister. mit Kindern und Enkeln.

Ltebenzell , den 7 . Januar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

während der Krankheit und de m Hinjchetden un¬
serer lieben unvergeßlichen Müller,
Großmutter und Schwiegermutter

MbMe Sink Wime.

Calw , den 8. Januar 1917.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten zur

Mitteilung , daß mein lieber Mann,
Vater , Großvater und Onkel

Fk ^ kdnch 9 ^ 62 » Schuhmacher»

Camstaa vormittag nach kurzem Leiden
im 86 . Lebensjahr sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebene « .

Beerdigung Dienslag nachmittag 2 Uhr.

;;

für die liebevolle Pflege der Kran-
k nschwefier , für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpsarrer , die
vielen Blumenspenden und ehren¬
volle Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte spre¬
chen wir auf diesem Wege unfern tiefgefühltesten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw , den 8 , Januar 1917.

Danksagung.
Für die vielen B weise herzlicher Teilnahme-

weiche wir bei dem herben Verlust
unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes
und Bruders

Ernst
erfahren dursten , sagen wir auf diesem

Wege unseren yerzichen Dank.
Tie trauernden Hfuterhliebeve « :

Familie Nikolaus Franzeski.

vir GrmainS« Lrinaeh
hal beim Rathause hier eine neue

Bodenwage
wlt 28« Zastler TraMst a»W lli.

welche z' l a .gemeinen Benutzung, namentlich auch für Auswärtige
empsohlen wird. Der Gemeinderot.

MHkj . KikimMItt-U reiu " ' .
Irr Zuber sSr dn 3shr 1817 ist Wn j tzt

zu bestallen.
D e sämtlichen Bien 'nzöch er des Bezirks wollen sich sofort an

den Benrauenrwovn lhes  Orles wenden, welcher die nötige Auf¬
klärung geben wird. Destellisten liegen bei demselben aus.

Der Vorstand : I . Knecht.

Die Kunden-Karten
wollen von unseren

auswärts gen Mitgliedern
von heute an im Laufe dieser Woche obgeholt werden

Spar - und Con 'uuiverein.

Mcdsttk LoMnkiuMag
Sleiutög nachm. 2-4 M.

NI PM sltzvktt ZWtzskS
sowie

eile hsHttWze Kalb!«
setzt dem Verkauf aus

Matthäus Schwemmle , Unterkollbach.

W» üd:lke
wird zu kaufen gesucht.
Maschinenfabrik Klein -Wildbad.

Md Hk« gks lllht
welches gut Hand - und Maschinen
nähen Kanu, von

Geschw . Schlatch.

MW » « «
zu sofortigem Tntrltt gesucht.

Frau Albert Wochele
Lederhandlung.

Ein tüchtiges

Mädchen
das Melke « ka«v, kann aus Licht-
metz eintrrten.

I vrann , Mitlelmühle.

Suche

1 NN» «n>
bis lS . Januar oder 1. Februar.

F . Maier , zum „Schwanen ".

Ein ordentliches

Mädchen,
für Landwirlschrst sofort gesucht.

LuSw. Kling , Alzenberg.

Einen aus der Schule
kommenden aufgeweckte«

Zungen
als,Ausläufer

die Druckereid§. Vl.
Einen selbständige«

» « W
in Bälde

Hermann Schniirle , Bäckerei.

VarvssssN :», — . -
v,»-kj iskis g ßLMeürM f
! « » LüvrslLmr » « kür sl!e >
Lcruke. Iwok-, ckopix» amsrlliitn . ^ —
poLk., Üssklilaerisilu'̂ Ltenoxr.) l
l k̂rpl. kirsllL ILaekLllksr. ! 2.

f)V-

Weil überzählig, verkaust am
Markt ein

M . Äb
unter 2 di« Wahl , (das einr 4's»
Jahre all , R ippstnie , dar andere
12 Jahr« alt, Braunwallachs

Emil Moros , zum Rappen.

buuerlrroul.
Pfund 10 Pfg .,

bslzheriuge.
Stück 12 und 18 Pfg .»

SttLMel«
empfiehlt

Stl« - » dE»»si»«d» elii.
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